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» Die Lntwgkknungsnote
Die Entwaffnungsnote der Alliierten bringt unserem

Volk mit einer gewissen Brutalität wieder einmal die
schmerzliche Tatsache zum Bewußtsein , daß wir einen
Krieg verloren haben und uns mit einem Sieger aus -
einandersetzen müssen, der die Begriffe Großmut und
Großzügigkeit nicht zu kennen scheint . Und ob er die
rechte Auffassung vom Begriffe der politischen Vernunft
hat, bleibt gleichfalls fraglich.

Zu der Entwaffnungsnote ist kritisch vor allem zwei -
erlei zu bemerken : nämlich, daß die nunmehr aufgezähl -
ten „Verfehlungen " und „Verstöße " in einem geradezu
lächerlichen Verhältnis zur Schwere der wegen dieser
Verfehlungen verhängten Sanktion (Nichträumung der
Kölner Zone ) stehen, und daß eine Reihe der in der
Entwaffnungsnote von den Alliierten geäußerten Wün -
fche und Beschwerden offenbar der Ausfluß kleinlicher
Schikane sind.

Demgegenüber stehen als positive Momente : der Um -
stand, daß die Alliierten nunmehr ganz formell die
deutsche Auffassung anerkennen , nach welcher die Beset -
zungsfrist faktisch am 10. Januar 1920 zu laufen begon¬
nen hat. und ferner der Umstand , daß die Räumung
der Kölner Zone , die Abberufung der Kontrollkommis -»
sion feierlichst zugesichert werden , für den Augenblick,
in welchem wir» die in der Note vorgebrachten - Ver >
stöße beseitigt haben. Schließlich darf auch nicht ver-
kannt werden , daß wenigstens ein Teil der Wünsche
der Alliierten zweifellos ohne größere Schwierigkeiten
erfüllt werden kann : wie denn überhaupt zugestanden
werden muß , daß eine physische Unmöglichkeit , die von
den Alliierten gestellten Forderungen zu erfüllen , an
sich nirgends besteht, sehr im Gegensatz zu so manchen
Forderungen des Friedensvertrags .

Die Rrichsregiernng und mit ihr das deutsche Volk
hat nunmehr eine Entscheidung von größter Bedeutung
zu fällen . Auch wir sind der Ansicht, daß die Entwaff -
nungsnote , so anfechtbar und kleinlich einzelne Wünsche
auch sein mögen , keine Veranlassung geben darf zlt
schroffem Neinsagen oder zu einem wilden Aufpeitschen
nationaler Leidenschaft. Wir müssen auch jetzt kaltes
Blut bewahren und in allererster Linie die politische
Vernunft sprechen lassen. Sie gebietet , daß wir uns
nicht etwa durch unüberlegte Handlungen den Weg zum
Wiederaufbau , der ja doch trotz allem in klarer Sicht
vor uns liegt , wieder verbauen . Nach Lage der Dinge
kann dieser Wiederaufbau nun einmal nur dann wirk
lich erfolgreich vor sich gehen, wenn wir weiterhin an
einer Politik ruhiger Verständigung mit unseren frühem
ren Feinden festhalten .

Das alles schließt nicht aus , daß wir versuchen kön
nen, aus dem Wege von Verhandlungen noch eine Mo
difizierung oder Milderung dieser oder jener Forde ,
rung zu erreichen. Ob solche Versuche aussichtsvoll sind,
läßt sich heute schwer sagen . Die Gefahr ist und bleibt
immer die , daß mit aussichtlosen Verhandlungen der
Zeitpunkt der Räumung der Kölner Zone noch mehr
hinausgezögert wird . Die Alliierten selbst haben klar
ersichtlich großen Wert darauf gelegt , uns von dem
Ernst ihrer Forderungen zu überzeugen . So heißt es
in der Mantelnote :

..Die alliierten Regierungen kalten eS für wesentlich, die
allgemeine Bemerkung in den Vordergrund zu stellen, bafj
die Gesamtheit der Verstöße eine Lage schafft , die der deut -
scheu Regierung späterhin die Wiederaufstellung eines ein -
heitlichen, den Gedanken des . Volkes in Waffen " verwirk-
lichenden Heere« ermöglichen würde , in förmlichen Wider»
spruch ju dem Friedensvertrage , nach dem das deutsche Heer
ausschließlich zur Aufrechterhaltung der Ordnung innerhalb
des Reichsgebietes und zum Schutze der Grenzen dienen fotl .

Tatsachen sind es, die die Bedeutung jedes der festge -
«teilten Verstöße in das rechte Licht setzen und dadurch ihrer
Gesamtheit einen für den allgemeinen Frieden so gefährli -
chen Charakter geben . Um den Vertrag von Versailles in sei»"en grundlegenden Bestimmungen anzuwenden , ist deshalb
d)e Beseitigung der wichtigsten Verstöße notwendig , deren
fortbestehen es verhindert , die militärischen Verpflichtungen
Deutschlands als erfüllt anzusehen ."

Wir haben leider nicht die Möglichkeit , die Alliierten
Zu einer unserer Meinung nach richtigeren Auffassung
zu bewegen. Sie sind, wie diese eben zitierten Sätze
erkennen lassen, nun einmal davon durchdrungen , daß
jene Verstöße als gefährlich anzusehen sind. Wir können
hundertmal anderer Ansicht sein , bekehren werden wir
die Alliierten wohl nur dann , wenn wir die Wünsche
ihrer Note mit entsprechenden Taten beantworten .

In einer Beziehung haben die Alliierten es Zweifel-
los verstanden , sich von vornherein eine ernste Beach¬

tung ihrer Note zu sichern , nämlich, indem sie für die
Erfüllung ihrer Wünsche gewissermaßen Preise aussei -
zen, die für jedes vaterländisch empfindende Herz etwas
Bestrickendes haben. Kern guter Deutscher wird die
Aussicht , nunmehr in kurzer Zeit die Kölner Zone ge»
räumt und die Kontrollkommission verabschiedet zu se»
Hen, gering achten . Was der Ton der Note betrifft , so
muß man anerkennen , daß er würdig und angemessen
ist.

_ _ _ _ _ __ _ _ _

Die Note der Alliierten
In dem am Donnerstag dem Reichskanzler übergebe»»«»

Memorandum der Alliierte »» Regierungen heißt es »». a . :
Die Alliierten Regierungen haben in der Anlage eine Zu »

sammenstellung der Hauptpunkte der militärischen Bestim-
mungen gegeben, in denen die Alliierten noch nicht befriedigtworden sind, ferner eine Ausstellung der im einzelnen erfor¬
derliche » Mahnahmen , hinsichtlich deren die Alliierten der Kon»
trollkommisston die nötigen Weisungen erteilt haben , sowie
schließlich ein Verzeichnis der von den Alliierten bereits ge-
machten Zugeständnisse, da die Darstellung der Sachlage ver-
vollständigen soll .

Die Alliierten Regierungen find überzeugt , daß es von dem
guten Willen der deutschen Regierung und der deutschen Be-
Hörden abhängt , die Verstöße in verhältnismäßig kurzer Frist
abzustellen . Sache der deutschen Regierung ist eS nunmehr ,
die Voraussetzung zu erfüllen , die eine schnelle Räumung er-
möglichen würde.

Die Alliierten Regierungen stellen fest, daß die Repara -
tionskommission in dem anliegenden Schreiben erklärt hat ,
daß Deutschland feine Reparationsverpflichtungen getreulich
erfüllt hat . Sie sind deshalb trotz der Vorbehalte , zu denen
sie infolge der Nichterfüllung der Vertragsbestimmungen be-
rechtigt sein würden , mit Rücksicht auf die ausschlaggebende
Bedeutung , die sie der Erfüllung der militärischen Ver-
tragsverpflichtungeu beimessen , bereit, den Befehl zu der Räu -
niung der erste» BeseyuiigSzvne an geben , sobald die aufge -
führten Verstöße behoben sein werden. Sie zweifeln nicht,
daß während der Durchführung der erforderlichen Maßnah -
men kein neuer ernster Verstoß Deutschlands der Auswirkung
des Art . 429 ein Hindernis entgegenstellen wird . Alsdann wird
die Kontrollkommission abberufen und der Bölkerbuudsrat
hiervon verständigt werden, damit die von ihm zur Durch-
führung des Art . 213 beschlossenen Maßnahmen zur Anwen»
dung gebracht werden können.

Gegenüber den deutschen Noten vom 6. und 27 . Januar ver¬
sichern die Alliierten Regierungen , wie schon in ihrer Note
vom 26 . Januar von neuem , daß sie sich aufs genaueste an
die Bestimmungen des Artikels 42S des Versailler Vertrages
zu halten gedenken . Die Behauptung der deutschen Note vom
6. Januar , daß die Alliierten mit der Nichträumung der Köl¬
ner Zone eine BergeltnngSmatznahme ergriffen hätte »», stellt
ein völliges Mißverstehen der Tragweite der Artikel 428 und
429 dar . Es war Sache der deutschen Regierung , sich den Vor -
teil d»r Räumung durch getreuliche Erfüllung ihrer Verpflich¬
tungen zu sichern . Die Alliierten Regierungen können auch
nicht anerkennen , daß ihr Beschluß ein Akt darstelle, dessen
Schärfe außer jedein Verhältnis der Bedeutung der nichter-
füllten militärischen Bestimmungen stehe. Vielmehr ist seit
langem vergeblich auf die wesentliche Bedeutung der als nn -
tergeordnet hingestellten Verpflichtungen aufmerksam gemachtworden . Zudem Hatzte deutsche Regierung noch nach der Kol-
lektivnote vom 29 . September 1922 wiederholt neue schwere
Verstöße in militärischer Hinsicht begangen, insbesondere durch
die Einstellung von Zeitfreiwilligen in die Reichswehr, durch
die an zahlreiche (nach den Vertragsbestimmungen verbotene )
Verbinde erteilte Genehmigung zur militärischen AuSbil-
dung und durch die Begünstigung des Ausbaue » gewisser Ma -
schinenanlagrn in den Fabriken.

Die Alliierten Regierunge », wollen in dem Wunsche, jede
Auseinandersetzung zu vermeiden, nach Kennzeichnung dieser
Irrtümer auS der deutschen Note vom 6 . Januar lediglich
die Versicherung herausgreifen , daß die deutsche Regierungbereit ist . alles zu tun , um zu dem nötigen praktischen Ergeb -
nis zu kommen. Deshalb erwarten sie auf ; neue und nach-
drücklich, daß die deutsche Regierung mit dem nötigen gutenWillen an die Regelung herangeht , die der Ernst der Lage
erfordert . Die? ist das einzige Mittel » um Deutschland durch
Befreiung eines Teile? deS besetzten Gebietes eine Erleich-
terung zu verschaffen.

Dem Memorandum der Botschafterkonferenz sind
zwei Anlage «

beigegeben, von denen sich die erste eingehend mit der Frageder militärischen Abrüstung befaßt, während die zweite nureine kurze Mitteilung der Reparationskommission an die Bot -
schafterkonferenz, datiert vom 29 . Mai 192S, enthält , wonach
Deutschland seine Reparationsoerpslichtungen , die gegenwärtig
festgesetzt , getreulich erfüllt hat.

Die Anlage l zerfällt in vier Teile . Im ersten wird derStand der Erfüllung der deutschen Verpflichtungen auf mili -
tärischem Gebiete nach dem Bericht der Kontrollkommissionvom 28 . Januar 1925 wiedergegeben. Im zweiten Teil wer -den die nach Anficht der Alliierten noch unerledigten Haupt -
punkte , im dritten die geforderten fernere « Maßnahmen undim vierten die bisherigen Zugeständnisse der Alliierten zu-
sammengestellt .

Von den Artikeln 159 bis 180 des Vertrages werden al »vollständig erfüllt bezeichnet : 160, Abs.1, 16«. ISS, 172. 173 175 .180 , Absatz 1 ; als teilweise erfüllt : 160. Absatz 2 und 3. 169 .171 176 173. 179 und der Artikel Sil . Die übrigen Artikelwerden als nicht erfüllt bezelchnet . und e« werden daran ein«Anzahl »»nzelner Forderungen geknüpft.

1. Polizei
Gefordert wird die Durchführung der Maßnahmen , die derPolizei den Charakter eines regionalen und munizipalen Or -gans bewahren . Die Stärke der Beamten und Angestelltenaller Kategorien soll 150 000 nicht überschreiten. Überzähligesollen verschwinden und alle Hilfsformationen beseitigt wer-den. Weiter seien der militärische Aufbau , die Ausbildmig,die einen gemeinschaftlichen militärischen Charakter trage , unddie Verpflichtung der Polizei für 12 Jahre , wie der Reichs -

Wehrtruppen zu beseitigen , dem Personal der Charakter vonBea »nten auf Lebenszeit zu verleihen. Wenn die erforderlichenSchritte zur Durchfuhrung dieser Maßnahmen getan seien,werde einer gewissen Zahl bedeutender Städte eine staatlich«Polizei innerhalb der zugelassenen Stärke von 150 000 Mann ,in einigen Großstädten die teilweise Kasernierung der Polizeizugestanden , worüber die Militärkontrollkommission aus Vor-schlag der Reichsregierung zu entscheiden habe. Zuck Schlußwird noch die Vernichtung der Einrichtungen der drahtlofettTelegraphie bei der Polizei gefordert, soweit es sich nicht umfeste Stationen handelt , die von der Militärkontrollkommissio »zu genehmigen seien . Von der gleichen Stelle soll der Wort-laut der gesetzgeberischen Oberverwaltungsmaßnahmen ge-nehmigt werden , die zur Durchführung obiger Maßnahmenerlassen werden .
2 . Fabriken , Depots und Werkstätten

Es werden eine ganze Reihe von Forderungen auf Zer-streuung von Maschinen und Zerstörung von Einrichtungenund Anlagen gestellt. So sollen u . a . in den DWMF . inKarlsruhe und Hüttenau , sowie in der Fabrik Mahfer in
Oberndorf Maschinen der Patronen - und Patronenhülsenfa -brikation noch zerstreut werden. Weitere Forderungen betref-
fei» die Bayerische Sprengstoff AG. in Thansau , die SächsischeGußstahlfabrik in Döhlen und die Pulverfabrik Walsrode».Bei den Deutschen Werken in Spandau sollen der vierte Mar -
tinsofen und das Gebäude des Befsemer Stahlwerkes zerstört,das Walzwerk eingeschränkt werden, bei den Deutschen Wer-ken in Hanau einige nicht näher angegebene Spezialeiurich-
tungen vernichtet, bei den Deutschen Werken in Haselhorstsollen in Ausführung begriffene Bauten eingestellt , in Auf-stellung begriffene Werkstätten beseitigt und kein Reubau be-
gönnen werden . Bei den genehmigten Fabriken Krupp i« Es¬sen und Meppen wird die Zerstörung einiger großer Maschi -nen gefordert . Schließlich werden noch Einschränkungen undVernichtungen bei Polte -Magdeburg und der W .A .S . A .-G.in Reinsdorf , sowie Vorlage von Fabrikationsplänen bei letz -terer Firma , bei Krupp , Ehrhardt (Rheinaustall ) und bei nochnicht riamhaft gemachten Fabriken , sowie einzelne Umstelluu-gen gefordert , bei denen die Firma Timson in Suhl und di«Dortmunder Union erwähnt werden.

Für die militärischen Werkstätten und Depots werden Um-
stellungen , Veräußerungen und Zerstörungen gefordert, so dieZerstörung von 17 Munitionsschuppen bei der Werkstatt de»Wehrkreises Deschingen ( ? ) , die Beseitigung des Gasschutz¬lagers Hannover , einzelner Werkstätten der Truppenteile undder Polizei .

3. Material -Ablieferung
Hier wird im wesentlichen das Vorhandensein zu vielerErsatz- und Ergänzungsteile beanstandet. Für alle solchenBestände wird Rückführung auf einen von der Kontrollkom-

Mission bestimmten oder zu bestimmenden Bestand bezw. Ab-
lieferung gefordert . Die Anfertigung von Platzpatronen in
nicvrgenehmigten Werkstätten und die Ansehung von 30 statt15 Millionen als jährliches Übungsmaterial wird untersagt .Von der Polizei wird die Ablieferung der Maschinengewehr-Lafetten , der überschüssigen Ersatzteile und der sämtlichen,angeblich 80 000 Stahlhelme gefordert. Schließlich wird di»
Ausrüstung des Heeres mit Gasmasken gerügt, deren Be-
stand von der Militärkontrollkommifsion in gewisser Höhe fest-zusetzen sei.

'
4. Reichswehrorganisation

Es werden die Befugnisse de» Chef » der Heeresleitung be-
anstandet , der nach der Verordnung vom 25. September 1919
nur Chef des Stabes des Reichswehrministers, durch die Ver-
ordnung vom 11 . August 1920 aber tatsächlich Oberbefehls¬haber geworden sei . Hier wird die Wiederherstellung des Zu-
stände? nach der ersteren Verordnung und zwar durch Maß-
nahmen verlanAt , die der Zustimmung der Militärkontrott -
kommifston bedürfen . Auch die Heeresverwaltung und Hee -
resleitung , die eine vollziehende Kommandobehörde und eindn
Große » Generalstab darstellten , werden beanstandet, und e»
wird Ümorganisierung dieses „GeneralslabeS" gefordert. DaS
soll u . a . durch Aufhebung der Abteilungen der Heeresleitung
Geschehen

, die sich die Beförderung von Offizieren im Ruhe,
and , mit der Inspektion für Waffen und Gerät befassen,

ebenso der Abteilungen Luftrat . GaSabteilung und Zentral -
eisenbahnverwaltung , während die für das Personal der Ge-
neralstabsoffiziere bestehende Abteilung umorganisiert werden
soll.

Schließlich werden bestimmte Beschränkungen der Ausbil -
dung von Generalstabsoffizier?« gefordert . Die Aufhebung der
Zentralabteilung und der 16 Linienkommissionen, die Zerstreu-
ung des für Militärtransporte unterhaltenen Sondermate -
rials , die Beseitigung besonderer Einrichtungen der Eisenbahn -
wagen und die Abänderung von Instruktionen wird hier ge¬
fordert . In bezug auf Waffen - und Ist -Stärke werde » Über -
schreitungen behauptet, die bei Divisionsstellen und Truppen -
teilen vorliegen sollen . Die Ausbildung der Infanterie mit
Infanteriegeschützen , der Kavalleri » mit leichten Maschinen-
gewehren , das Zusammenwirken von Zivil- Luftfahrzeugen mit
Militär wird beanstandet und verboten bezw . Berord»»ungen.die die Militärkontrollkommifsion genehmigen soll , werden ge-
fordert . Das Personal der Militärverwaltung und die Zahl
der Verwaltungseinrichtungen wird als z», hoch bezeichnet .
Die Lebensmlttelreserven der Reichswehr werden beanstandet.
Herabsetzung , Veräußerung und gesetzgebensche Maßnahmen
(wie oben) werden gefordert . Sine nicht genehmigt« «usten»



I

artillerieschule In Wilhelmshaven wird zugelassen unter dem
Vorbehalt , datz Angehörige des Landheeres von ihr ausge »
schloffen bleiben .

S. Heeresersatz und militärische Borbereitungen
Gegenüber behaupteten besonderen Einstellungen für kurze

leit <Warte - oder Probezeit , AusbildungSkurse , Zeitfreiwil -
ge ) und gegenüber einer Ausbildung von Reserveoffizieren

und der Verleihung des Charakters als Leutnant an auSschei »
dende Unteroffiziere werden gesetzgeberische oder Verwaltung ?-
matznahmen unter Genehmigung ( wie oben ) gefordert .

Die verbünd », wie Stahlhelm , Wehrwolf , Jungdeutscher
Orden , deren Mitglieder militärische Ausbildung empfangen
hätten , hätten von der Reichswehr Schietzstände zur Verfü -
iung gestellt bekommen und in vielen Fällen Ausbildung ?»
Arse durchgemacht . Hiergegen wird Veröffentlichung und ge-
lebenenfalls Durchführung bestehender oder neuerlich erlas -
>ener Gesetze oder Verordnungen verlangt , die verhüten sol-
en , datz die Verbände sich mit militärischen Dingen befassen

oder irgendwelche Verbindungen mit Militärbehörden unter -
halten .
t . und 7. Ein - « nd Ausfuhr , ferner Handel mit , sowie Lefitz

oder unerlaubte Herstellung von Kriegsmaterial
Hier wird auf Verhandlungen Bezug genommen , die gegen -

wärtig zwischen der Militärkontrollkommission und der Reichs -
regierung im Gange sind , und gewisse Ergänzungen werden
gewünscht .

8. Militärische Auslagen
Das Gesetz vom Lb. August 1924 , das die Schleifung der

deutschen Festungen verkündet und die Aufhebung der mili -
tärischen Auflagen vorsieht , soll durch eine von der Kontroll -
kommission zu genehmigende MatznahMe ergänzt werden zum
Zweck der sofortigen und wirksamen Aufhebung aller Zonen
mit militärischen Auflagen .

Ahnliche Vervollständigungen werden gefordert für die
S. Kriegsleistungen ,

bezüglich deren das Gesetz vom IS . Juni 1873 noch nicht wirk -
sam genug aufgehoben sei.

10. Festung KSnigsberg
Es wird u . a . Montierung der Geschütze auf ortsfesten La -

Jetten
, Ablieferung allen rollenden und Ablieferung und Zer -

' '
|jtörung überschüssigen Materials gefordert .

Ähnliche Forderungen werden unter
11. Befestigte Werke , Festungen «nd feste Plätze

erhoben .
12 . Ablieferung von Zeichnungen

Es werden Zeichnungen der festen Plätze angefordert , die
früher ungenau oder unvollständig abgeliefert worden seien .

An die Vorhaltungen und Forderungen dieses Teiles der
Anlage I schliefet sich unter Teil IV eine Aufstellung der Zu -
grständnisse an , die , beginnend mit dem Protokoll von Spa
vom S. Juli 1920 , bisher vonseiten der Alliierten Regierungen ,
der Botschafterkonferenz oder der MilitärkontrollkommisstoN
der ReichSregierung in bezug auf die hier behandelten Artikel
deS Bersailler Vertrages bereits gemacht worden seien .

Der Eindruck der Entwaffnungsnote in
Berliner politischen Kreisen

Uber den vprläufigen Eindruck , den die alliierte Entwaff -
nungSnote in matzgebenden Berliner politischen Kreisen ge-
Macht hat , berichtet WTB . folgendos :

Bei dem Umfang der Note und ihrer Anlagen ist ein . ab -
schlickendes Urteil darüber selbstverständlich erst nach eingehen -
der Prüfung möglich . AuS den Feststellungen in den Anlagen
der Note geht unmittelbar hervor , welche gewaltigen Leistungen
Deutschland aus dem Gebiete der Abrüstung vollzogen hat und
wie Keringfitgig von internationalen Gesichtspunkten aus im
Verhältnis zu diesen Leistungen die einzelnen Punkte sind,
deren Erledigung die Alliierten noch fordern zu können glau¬
ben . Dem gegenüber mutz umso mehr befremden , datz in per
Mote wiederum die völlig verfehlte Auffaffung der alliierten
Regierungen -über den deutschen Rüstungsstand zum Aufdruck
tommt und datz dabei von schweren deutschen Verstoßen und
von der Nichterfüllung wesentlicher Bestimmungen des Ver -
sailler Vertrags gesprochen wird .

Die Ausführungen der Note werde » beberrscht von dem Leit -
Gedanken , datz Deutschland sich die Möglichkeit zu verschaffen
gemutzt habe , zu gegebener Zeit eine fetner Größe und seiner
Bevölkerungszahl entsprechende kriegsbereite Armee aufzu -
pellen . Dieser Gedanke , der den wahren Sachverhalt geradezu
auf den Kopf stellt , mutz mit der grötzten Entschiedenheit zu -
rückgewiesen werden . Jeder , der aus den umfangreichen Doku -
« enten den eigentlichen sachlichen Kern herausschält , sieht sich
vor die Frage gestellt , ob daS denn alleS ist, womit die Legende

von dem waffenstarrenden und angriffslustigen Deutschland
erklärt werden soll.

Auf der anderen Seite bringt -die Nöte im Vergleich mit den
beiden alliierten Noten vom Januar ds . Js . und im Vergleich
mit sonstigen Auslassungen alliierter Regierungen wenigsten ?
den Fortschritt , datz sich jetzt zum erstenmal ? mit einiger Sicher¬
heit übersehen läßt , welche konkreten Einzelforderungen die
Alliierten in der Entwaffnungsfrage noch an Deutschland stellen
wollen und datz sie die ausdrückliche Verpflichtung eingegangen
sind , nach Befriedigung dieser Forderungen endlich die nörd¬
liche RheinlandSzone zu räumen . Wenn deutscherseits auch
nach Kenntnisnahme der neuen Note nicht anerkannt werden
kann , datz etwaige Rückstände auf dem Gebiete der Abrüstung
die Nichttnnehaltung dos vertragSmätzigen Räumungstermins
rechtfertigen könnten , fo hat die Situation doch eine wesent -
liche Klärung dadurch erfahren , datz die Alliierten sich nun -
mehr auf diese Verpflichtung festgelegt haben .

Dabei kann aber niemals vergessen werden , datz eS zur Er -
zielung dieses Ergebnisses eines Zeitraumes von 5 Monaten
bedurfte und datz die Erledigung der Räumungsfrage , d . h.
der Befreiung des wichtigsten Teils des Rheinlandes von der
Last der fremden Besetzung willkürlich um diesen Zeitraum
verzögert worden ist. Wäre man der Anregung der deutschen
Regierung vom August und September vor . Jahres über dir
Durchführung der Generalinspektion im Wege der Berhand -
kung gefolgt , so würde diese Verzögerung vermieden worden
sein .

Denselben Weg der Verhandlung wird man jetzt über zahl -
reiche Einzelpunkte der Note gehen Missen , wenn nicht erneut
eine starke Verlangsamung in der Erledigung der Entwaff -
nungs - und Räumungsfrage eintreten soll. Die zuständige, !
Stellen werden sofort an eine sorgfaltige Prüfung der Note
herantreten . Soweit sich dabei ergibt , datz Rückstände gegen -
über den Verpflichtungen der deutschen Regierung bestehen ,
wird deren Beseitigung alsbald erfolgen . Vielfach werden die
Beanstandungen der alliierten Regierungen noch weiterer Klä -
rung bedürfen , wie dies die Anlagen der Note auch selbst vor -
sehen .

Datz sich Deutschland zu keinerlei Maßnahmen verpflichten
kann , die bei loyaler Auslegung noch über die Bestimmungen
de« Bersailler Vertrages hinausgehen , oder die später beider -
seits gebilligte Regelung preisgeben , versteht sich von selbst .
Man ist sich in deutschen Regierungsckreisen des Ernstes der
Situation , von dem die alliierte Note spricht , vollkommen be-
wüßt , wenn man auch die Tatsachen , die zu dieser Situation
geführt haben , wesentlich anders als die alliierten Regierungen
beurteilt .

Die Alliierten haben peinliche Jnnehaltung des Bersailler
Vertrags zugesagt ; die deutsche Regierung ihrerseits hat nie -
mals einen Zweifel darüber gelassen , datz sie gewillt ist , ihren
vertraglichen Verpflichtungen getreulich nachzukommen . Auf
ihr Recht , dabei ihren eigenen RechtSstandpunkt in der Aus -
legung des Vertrages zur Geltung zu bringen , und damit den
Anspruch Deutschlands auf Selbsterhaltung zu wahren , kann
sie aber nicht verzichten .

Nachdem durch die verspätete Bekanntgabe der alliierten
Forderungen die Räumung der nördlichen Rheinlandszone , aufdie Deutschland Rechtsanspruch hat , solange verzögert worden
ist, dürfen durch die Forderungen , deren Vertragswidrigkeit
sich etwa bei näherer Prüfung ergeben sollte , nicht weitere
Rechtsnachteile für Deutschland entstehen .

Die deutsche Regierung hat kein anderes Ziel , als datz aufdem Boden allseitiger Erfüllung der übernommenen Verpflich¬
tungen endlich ein wahrer Friedens - und fester Rechtszuftanv
herbeigeführt wird , damit dem deutschen Volke Ruhe für den
Wiederaufbau und für die fruchtbare Zusammenarbeit mit denanderen Völkern verschafft wird .

Berliner Blättcrstimmen
In den Kommentaren zu der Entwaffnungsnote der Alliier -ten we,sen die Berliner Blätter einstimmig darauf hin , datzschon die Länge der Zeit sür die Vorbereitung der Note be-

weise , auf w,e schwachen Füßen die Begründung für die Ver -
längerung der Besetzung Kölns stehe.

Die „ Deutsche Tageszeitung " sagt , wenn es noch eines Be -
weises bedurft hätte datz die Entente uns als ein Volk ohneSouveränität behandelt , so sei es die Forderung , datz die
interalliierte Militärkontrollkommission den Wortlaut von Ge -
fetzen genehmigen oder gar bestimmen soll.

Die „Kreuzzeitung " bezeichnet es als völlig ausgeschlossen ,
Forderungen zu akzeptieren , die mit der Ehre und den Le-
bensmöglichkeiten des deutschen Volkes unvereinbar seien .

Der „ Lotalanzeiger " erklärt , die Forderungen in bezug aufdie Industrie seien von ungeheuerer Bedeutung sür Deutsch -
lands wirtschaftliche Zukunft . Die Zerstörung aller bezeichne -
ten Maschinen bedeute eine Ausgabe von einer vierten Mil -
liarde , durch deren Aufbringung alle Boraussetzungen der
Einführung des Dawesplanes über den Haufen geworfen
würden .

Die „Germania " bezeichnet die Rote als Beweis dafür , daA
der Bersailler Friede kein Friede sei, sondern ein Mittel zur
Wachhaltung des Kriegsgeistes .

Die „ Bossische Zeitung " sieht in den Forderungen , die Ma »
schinen in den Fabriken zu zerstören , eine Desarmierung de «
deutschen Wirtschaft und nicht der deutschen Wehrmacht . E »
handele sich um die Schwächung der Konkurrenzfähigkeit der
deutschen Industrie gegenüber der englischen Industrie .

Der „Borwärts " sagt , diese Rote erinnere Deutschalnd in
peinlichster Weise daran , datz es ein besiegter Staat sei. Eine
derartige ins Einzelne gehende Einmischung in die Angelegen -
heiten der deutschen Wehr - wie Polizeimacht , wäre erträglich ,wenn sie von einer Instanz ausginge , die allen Staaten
gleichmäßig übergeordnet sei und alle mit gleichem Matze
messe. Einstweilen aber bleibe es dabei , datz nur die Be -
siegten abrüsten mützten und weiter abrüsten müßten , wie die
Sieger es ihnen nach ihrer Auslegung des Vertrages vorschrei »
ben .

Englische Presseftimmen
Die Londoner Morgenblätter sind mit ihren Kommentaren

über die alliierte Entwaffnungsnote sehr sparsam . Die mei -
sten Blätter beschränken sich darauf , den Inhalt der Note wie -
dazugeben .

Von den liberalen Blättern nimmt nur „Daily News " in
einem Leitartikel dazu Stellung . Das Blatt glaubt nicht , datz
der Verdacht , Deutschland strebe insgeheim danach , die Bildung
einer grotzen Militärischen Macht vorzubereiten , begründet
ist, fordert aber die deutsche Regierung auf , wirkliche Verstöhe
gegenüber den Entwaffnungsbestimmungen des Vertrages gut -
zumachen , sei es auch nur , um die leicht erregbare Besorgnis
Frankreichs zu entwaffnen . Das Blatt bezeichnet einige For -
derungen als schikanös , andere seien aber begründet und muß -
ten unverzüglich gutgemacht werden .

Von konservativen Blättern bespricht „Daily Telegraph " die
Note in einem Leitartikel . Das Blatt erwähnt zunächst die
fünfmonatige Verzögerung in der Absendung der Note , die
es aber durch die lange französische Ministerkrise ausreichend
begründet findet , und erklärt dann , nachdem Dr . Luther die
Note in Händen habe, , werde er hoffentlich zwei bemerkens »
werte Tendenzen beobachten , nämlich 1 . datz die Nichterfül -
lungen von den alliierten Regierungen nicht als geringfügig
betrachtet werden könnten und 2., datz die Note so gemäßigt
in der Form sei, wie es bei einem derartigen Dokument
nur möglich sei.

Das Arbeiterblatt „Daily Herald " ist damit einverstanden ,
datz Deutschland abrüstet , verlangt aber , datz eijie allgemeine
Abrüstung aller Mächte folgen solle und datz die Alliierten
nicht die unmögliche Politik fortsetzten , das entwaffnete
Deutschland mit einem Ring bewaffneter Staaten zu umge -
ben .

Daily Grahic " sagt , die in der Note ausgezählten Ver -
stütze seien nicht derart , datz ein unbefangener Beobachter zu
der Ansicht gelangen könnte , Deutschland bereite insgeheim
Mannschaften und Material für einen Rachekrieg vor . Auf je -
den Fäll mützten aber alle Verstötze gutgemacht werden . Was
Grotzbritannien betreffe , so betrachte es die deutsche Abrüstung
als den Ausgangspunkt für eine allgemeine europäische Ab -
rüstung .

Die Sitzung des Reichskabinetts
unter Vorsitz des Reichspräsidenten am Freitag wird folgende
amtliche Mitteilung ausgegeben :

„ Der unter dem Vorsitz des Herrn Reichspräsidenten zusam -
mengetretene Ministerrat dauerte bis 2 Uhr nachmittags . Es
fand eine allgemeine Aussprache über den Inhalt des Memo -
randUms sowie über die weitere Behandlung der Angelegen -
heilt statt .

"
*

Wie aus dem Reichstag mitgeteilt wird , beabsichtigt de«
Vorsitzende des Auswärtigen Ausschusses Abg . Hergt , den Aus -
schütz zur Beratung der Entwaffnungsnote auf den nächsten
Mittwoch einzuberufen .

Die Konferenz der Ministerpräsidenten der Länder , die sich
Mit der Entwaffnungsnote zu befassen haben wird und zum
ersten Male seit dem Amtsantritt dos Reichspräsidenten
v . Hindenburg stattfindet , wird nicht schon am Mittwoch , forw
dern wahrscheinlich erst Ende der nächsten Woche abgehalten
werden .

Generaldirektor Oeser hat am Freitag nach seiner Rücktehtz
von seinem Erholungsurlaub nach Berlin die Leitung deit Ge -
schäfte der Deutschen Reichsbahngesellschaft wieder aufgenom -
men . Der für die Dauer seiner Abwesenheit mit der Wahr -
nehmung der Geschäfte des Generaldirektors beauftragt «
Staatssekretär a . D . Stiel « wird auf seinen Wunsch sich nach
München zurückbegeben .

Iksmmerspiele im Städtischen
Ikonzertbans
Zum ersten Male :

Wie Gott Adams « nd EvaS Kinder segnet .
Spiel von HanS Sachs . — Bearbeitung von Max vtrll .

In Szene gesetzt von Ulrich v. o . Trenck .
Hieraus zum ersten Male :

DaS Ap- stelspiel
Von Max Mell

In Szene gesetzt von Ulrich v. d. Trenck
Es stellt sich allmählich als überflüssig heraus , mit der

Theaterintendanz rechten zu wollen über den Charakter der
Kammerspielaufführungen . Nach den bisherigen Erfahrungen
lätzt sie ihre Auffaffung von Kammerspielstücken nicht durch
innere Form und Gehakt bestimmen , sondern durch den " utze-
ren Rahmen . Nicht die Art der Gestaltung feinsinniger und
verwickelter Probleme scheint ihr bestimmend , sondern die Ver¬
einfachung des Bühnenapparates und die Kürze der Auffüh -
rungszeit . Von dieser Voraussetzung aus kann gegen den gestn -
yen Kammerspielabend nichts eingewendet werden , ja dar -
über hinaus darf festgestellt werden , daß das Apostelspiel von
Max Mell eine Stimmungsgewalt auslöste , die gegenüber den
letzten zu Kammerspielen deklarierten oberflächlichen Stücken
von Schnitzler und Peter Nansen feiner Aufführung im Rah¬
men der Kammerspiele auch innere Berechtigung verlieh . Denn
ichlietzlich bietet ja auch der Stimmungs - und Gefühlsgehalt
durch seine bannende Stärke und geschlossene Einheit ein
ebenso wichtiges Kriterium des Kammerspielcharakters wie der
Gehalt an Gedanklichem . -

Wir freuen uns daher . „Das Apostelspiel " in den Spielplan
unserer Kammerspiele aufgenommen zu sehen . Aber aller -
dings zeigt sich auch sofort wieder die führungslose Zufälligkeit
unserer Spielplangestaltung . Sonst wäre es doch unmöglich
gewesen , das „Apostelspiel "

, das seinem ganzen Charakter ge-
Zeiten besonderer Jenseitsgerichtetheit , wie Weihnach -
Ostern , besonder ? stark wirken mutz , in der Zeit stärk -

mätz in
tcn und

unseres Schauspiels in der mangelnden
dramaturgischen Beratung und Leitung besteht .

Der Inhalt von Max Mells „Apoftelspiel " ist bewutzt ein -
fach und erstrebt dabei das Höchste : die Entwicklung des My¬
steriums aus dem MimuS . In eine abgelegene Bauernhütte
zu Grotzvater und Enkelkind kommen zwei Fremde mit Mord -
und Raubabsichten , wobei der Altere mehr aus Rohheit , der
Jüngere aus kommunistisch -fanatischer Hatzsucht getrieben ist.
Die Güte des Grotzvaters und daS gläubige Vertrauen des
bibelfesten Kindes , das in den beiden Fremden heilige Apostel
zu schauen glaubt , überwältigen allmählich die Mordgier .
Das tiefe Bibelwort hat seine Kraft erwiesen , der Glaube hat
geholfen . Di « künstlerische Stärke des Spiels liegt darin , datz
Mell dieses Mysterium mit einfachsten realistischen Mitteln
erzielt in naturalistischer Vereinfachung von Ort und Zeit .
Der Eindruck wäre noch verstärkt worden , wenn die beiden
Bauerngestalten , namentlich der Grotzvater , nicht etwas zu
sehr an Gestalten aus Ganghofer ? Lederhosendramatik erin -
nert hätten .

Hugo Höcker» der den Grotzvater warm und herzlich spielte ,
unterstrich diese leicht kitschige Note noch, namentlich in der
Ankündigung des Spiel ? . Von den beiden Fremden bot na -
mentlich Ulrich v. d. Trenck eine prachtvoll gezeichnete reali -
stische Figur . Im Mittelpunkt aber stand vonseiten des Stük -
kes wie der Aufführung Ell » Murhammer als Enkelkind Mag -
dalen . Sie bot die beste Leistung , die ich von ihr während
ihrer Zugehörigkeit zum Landestheater beobachten konnte .
Schlicht und innig , naiv und überzeugend wuchs sie in ihrer
rührenden Schwäche zu einer überwältigenden stärke , deren
entwaffnende Gewalt gegenüber den Mordgästen unbedingtüber -
zeugend wirkte . Ulrich v , d . Trenck hatte dem Spiel einen an -
gemessenen Rahmen verliehen . ES wäre zu wünschen , datz
Dem strebsame » Künstler noch weitere Gelegenheit geboten
würde , sich in Regieführung zu versuchen .

In dem HanS Sachs - Spiel , das vorausgeschickt wurde , zeigte
er allerdings keine glückliche Hand . Der erstrebte Holzschnitt¬

stil mitzlang , da er nicht durchgeführt wurde . Der frische Cha -
rakter des Spiels wurde verfälscht . Der Fastnachtsspielstil
war verlassen und die erstrebte Holzschnittmanier nur teilweise
erreicht , so datz der Gesamteindruck an jene üblen historischen
Nachbildungen aus Guß oder Pappe erinnerte . Die Sprecher
des Spiels : Alfons Kloeble als Adam , Martha Moeller at ?
Eva , Fritz Herz als Der Herr entledigten sich ihrer Aufgab «
in gewohnter tüchtiger Weise . Prof . Dr . Karl Holl .

Professor Ziegler f . Der Professor der Zoologie an der
Technischen Hochschule in Stuttgart und an der landwirt -
schaftlichen Hochschule in Hohenheim Dr . Ziegler erlitt einen
Schlaganfall , der feinen sofortigen Tod herbeiführte . Profes¬
sor Ziegler hat sich besonders mit Forschungen auf dem Ge -
biete der Vererbungslehre und der Tierpsychologie beschäftigt .

Dir Goethegesellschaft ist am Freitag in Weimar wieder zu -
und Goetheforscher au «

h zahlreich eingefunden .
Wie erste Sitzung wurve unter oem Vorsitz des Dr . Rothe ad -
gehalten . Zunächst wurde der Geschäftsbericht erstattet . Da «,
nach wurde der bisherige Vorstand durch Zuruf wiedergewählt
mit Dr . Röthe an der Spitze . Für drei ausgefchiedene Mitglie -

er wurden auf Vorschlag einstimmig neugewählt : Baron von"
eckbecker - Wien , Kultus - Senator Dr . Strunk -Danzig und

Freiherr von Biedermann .
Der Deutsche Geographentag in Breslau wählte an Stell «

der ausscheidenden Mitglieder in den Zentralausschuß dl«
Herren Pros . Dr . Friedrichsen -Breslau und Prof . Dr . Brhr -
mann -Frankfurt a . M . und bestimmte als Ort der nächsten

Tagung im Jahre 1927 Karlsruhe in Baden .
Camille Flammarion + Der berühmte französische Astronom

Camille Flammarion ist am Mittwoch , wie aus Paris gemel¬
det wird . 83 jährig gestorbcn . Flammarion war besonder »
durch eine „Volkstümliche Astronomie ' bekannt , ein Werk ,
die etwas abstrakte Wissenschaft in weiten Kreisen populär
gemacht hat

KARL LANG Kaiserstr . 167 I.
Telephon 1073

(Salamandei'-SchiihhMt) Günstige Bedingungen ermöglichen den Kauf
eines erstklass. Pianoi

«der Harmomuma i



Schwere Kämpfe in Marokko
HavaS meldet aus Mar«kk», daß die Abd «l Krim

Brgebenen Disiidentenftämme eine heftig« Offensiv» gegen
fco£ Gebirge von Tauemat eröffnet haben . Die fron-
Mischen Truppen hätten fich anfangs etwas zurückgezogen .
Mack dem Eingreifen der Gruppe Freydenberg fei aber der
Kampf zugunsten der Franzosen fortgesetzt worden . Di «
Sckiacht dauer« augenbliÄich noch an.

Die Spanier wollen in der Zeit vom 11 <—16. Juni die ge¬
planten Operativen gegen AlhucemaS beginnen. Sie wer-
den von der Witterung auf dem Meere abhängen , denn die
borbereitenden Operationen sehen eine dreitägige Beschießung
tzurch gemeinsames Feuer der Schiffsgeschütze und der Flug -
zeuge vor . Alsdann würden die Truppenlandungen vorge -
Nommen werden. Zahlreiche Flieger hätten beim überfliegen
feindlichen Gebietes festgestellt , daß die Ris-Leute zwischen
AlbucemaS und Ajdir , dem Hauptquartier Abd- el -KrimS,
Schützengräben aufgeworfen hätten . 30 Geschütze seien auf
verschiedene strategisch wichtige Punkte verteilt festgestellt wor-
den , was auf eine europäische Kriegsleitung bei den Rif-Leuten
schließen lasse . General Primo de River « selbst werde die
Operationen an Bord eines Kreuzers leiten . Er habe am
Ereitag

in Tetuan mit der Auswahl der für die Operationen
-stimmten Truppen begonnen.

Ikurze Nachrichten
Keine Teilnahme des Reichspräsidenten an »er Jahrtausend,

frier. Beim Landeshauptmann der Rheinprovinz in Düsse ! -
dorf, Dr . Horton , ist eine Mitteilung eingegangen , daß der
Reichspräsident mit Rücksicht auf die wichtigen Beratungenund Entscheidungen der nächsten Woche nicht in der Lage ist,der Einladung der Rheinprovinz zur Teilnahme an der Jahr -
tausendfeier zu folgen.

Da« Tragen von Militiiruniformen. Der Reichsrat hateinen Gesetzentwurf angenommen über die Ausübung des
Rechts des Tragens von Militi »runif » rmen durch Angehörigedes alten Heeres . Darnach wird der Reichspräsident ermäch-
tigt, mit Zustimmung des Reichsrates nähere Bestimmungenüber das Recht zum Tragen einer Militäruniform zu erlassen.Damit fällt die Ausnahmeverordnung vom 80. August 1921 .

Zusammentritt der preußischen Zentrumsfraktion. Am Mon-
tag abend wird die Zentrumsfraktion des Preußischen Land-
tages , den Blättern zufolge, zu einer wichtigen Sitzung zu-
sammentreten , Die Fraktion wird fich mit der Frage befassen,ob eine Umbildung der gegenwärtigen preußischen Regierung
notwendig sei , oder ob man das Kabinett in seiner bisherigen
Zusammensetzung bestehen lassen solle .

Aufdeckung eines Attentatsplanes gegen König Alfons. Aus
Perpignan in Paris eingegangene Nachrichten, die durch die
HavaS verbreitet werden, melden die Aufdeckung eines Atten -
tatsplanes gegen König Alfons von Spanien . Einige Kilo-
Meter von Barcelona an der Eisenbahnstrecke Madrid —Barre -
lona, die der Hofzug passieren mußte, soll eine Bombe starkenKalibers entdeckt worden sein . Im Zusammenhang damit sol-len 19 Personen, meist Studenten und Handlungsgehilfen,die einer extremistischen katatonischen Geheimgesellschaft ange-
hören , verhaftet worden sein .

Die Unternationsle polizeitechnische
Ausstellung in Ikarlsrube

ß>ird morgen vormittag durch den Minister des Innern
Remmele eröffnet werden. Außer den Spitzen der staat-
lichen, der Reichs - und der städtischen Behörden , werden
im der Eröffnung der Ausstellung in großer Zahl amt -
!iche Vertreter der die Ausstellung beschickenden Länder
teilnehmen. Wie bereits mitgeteilt , treffen zur Eröff -
lflung der Ausstellung die Minister Stütze ! (München) ,
Bolz (Stuttgart ) , von Brentano (Darmstadt ) und Dr .
Sattler (Weimar ) ein. Außerdem nimmt an der Eröff -
yung , zu der auch zahlreiche Vertreter des badischc»
Landtags erscheinen werden, eine Abordnung des sächsi¬
schen Landtags teil .

Welch großes Interesse sich überall in Deutschland an
der Ausstellung geltend macht , geht daraus hervor , daß
eine Reihe von Souderzügen aus allen deutschen Län -
bern vorbereitet wird . Überall sucht man in weitestem
Maße den Bestrebungen Rechnung zu tragen , die Aus -
stellung allen an der Entwicklung der modernen Poli -
Seitechnik beteiligten und interessierten Kreisen zugäng -
lich zu machen . Daraus erklärt sich nicht nur das leb-
haste Interesse der deutschen wie der ausländischen
Presse , die zur Ausstellung zahlreiche Vertreter entsen-
det , sondern auch die Abhaltung verschiedener Tagun -
grn in Verbindung mit dem Besuch der Ausstellung .

Besondere Bedeutung kommt der Vortragsreihe zu,
die für die Dauer der Ausstellung vorgesehen ist . Im
Nahmen dieser Vorträge werden alle Fragen der mo-
dernen Entwicklung der Polizeitechnik von führenden
Fachleuten des In - und Auslandes behandelt werden.

Der im Gang befindliche letzte Abschluß der Vorbe-
Leitungen mit dem in der großen städtischen Ausfielt

Iimgshalle und in der Ausstellungshalle des Landesge -
Werbeamts alle beteiligten Kräfte aufs intensivste be-
faßt sind , läßt mit Bestimmtheit erwägen , daß die
Ausstellung in allergrößtem Umfange
ei« geschlossenesBild de» gesamten modernen Polizeitechnik
bietet , wie es bisher in Deutschland noch nicht gezeigt
werden konnte. Die Fülle des ausgestellten Materials
wird nicht nur dem fachlich Interessierten , sondern auch
dem Nichtfachmann viel des Sehenswerten , bedeutsame
Anregungen , vor allem aber einen geschlossenen über -
blick über den Stand der modernen Verbrechensbekämp-
fung gebieten.

Kür Elektrisierung der Bahnstrecke
Krantfurt a. M.—Basel

DZ . Mannheim , 6 . Juni . In der hiesigen Handelskammer
versammelte fich gestern eine Anzahl Interessenten von Handel ,
Industrie , Handwerk und Landwirtschaft, des Hotelgewerbesund der Verkehvsvereine aus Baden, Hessen , Preußen und der
Schweiz, um zur Elektrifizierung der Eisenbahnstrecke Bafel—
Frankfurt a. M. Stellung zu nehmen . Allgemein wurde aufdie große wirtschaftliche Bedeutung des Unternehmens für die
angrenzenden Länder aufmerksam gemacht und die baldig«
Verwirklichung deS Unternehmens gefordert.

Badischer Städtebund
Der Badische Städtebund halt am Samstag den 27. ds.MtS. seinen SO. ordentlichen Städtetag in Breisach ab.

Aus der Landeshauptstadt
Badische Lichtspiele -KonzerthauS

In den Bad . Lichtspielen wird anläßlich der polizeitechnischen
Ausstellung der große Hundefilm „Rintintiu , der Hund vonKaribu" vorgeführt . Rintintin, der durch seinen fabelhaftenSpürsinn , seine unerhörte Intelligenz und verblüffenden Lei-
stungen als Springer und Kämpfer überall Stürme der Be-
aeisterung hervorief , stellt fich seinen auch hier nach Tansen -den zählenden Bewunderern in einer neuen Rolle vor. Rin -
tintin hat ein selten scharfes Gedächtnis (im Film wenn erden Todfeind feines Herrn greifbar ausfindig macht und fei-nen Herrn in höchster Todesnot aus dem 2 . Stockwerk eines
Hauses durch Fassadenklettern errettet ) . Er hat ein sehreines Nervensystem, ausgeprägtestes Ortsgedächtnis und ein
eltenes Vermögen, sich in unbekannten Gegenden zurechtzu-
inden ; er ist der schnellste und ausdauerndste Läufer , ein
ehr geschickter Schwimmer und Taucher und der beste Klet -

terer . Rintintin ist trotz seines amerikanischen Herrn und
französischen Namens ein deutscher Schäferhund und Kriegs -
Waise , den das Kriegsende nach Amerika verschlug . Rintin -
tin ist der Name der kleinen Glückpuppen , welche die Franzö -
sinnen anfertigten und ihren Verbündeten schenkten , bevor siean die Front gingen . Sein neuer Herr nannte ihn darnach
„Rintintin " d. h . Glücksbringer. Der Film , von wundervol -
len arktischen Landschaften umrahmt , ist in jeder Beziehung
«in Meisterstück und zeigt uns , wie bei kluger Förderung und
Entwicklung der natürlichen Instinkt « und Fähigkeiten gewisse
Hunderassen , der Hund nicht allein Retter und Beschützer
seines Herrn sein , sondern welch wichtige Rolle und außer -
ordentliche Verwendbarkeit er auch im Dienst der Polizei , beim
Erkennungsdienst und Fahndungswesen bezeigen kann. An
die Vorführung dieses Films schließt sich jeweils ein täglich
Wechselnder Film aus dem modernen großstädtischen Polizei -
Wesen an .

Jubiläum . Am nächsten Sonntag find es 2b Jahre , daß
Kirchenrat Fischer als Hofgeistlicher in der Schloßkirchs ein-
geführt wurde . Die Schlotzkirchengemeinde wird dieses Ju -
biläum im tzauptgottesdienst feiern.

50-jährigeS Jubiläum der Synagoge. Vor 60 Jahren er¬
folgte hier die Einweihung der neuen Synagoge in Gegen-
wart der oroßherzoglichen Familie . Die Genehmigung deS
Baues erfolgte nach oem Plane des Prof . Josef Durm .

Der „Tag de« deutschen BadewefenS " . Der zweite TaH, der
Frefitaift. bmHte am vorwIiAwgt die Tkjgnng der Deutschen
Gesellschaft für Bolksbäder . Im Verlauf der Tagung für das
Deutsche Badelweisen sprach der erste Vorsitzende deS Deutschen
Schiwimmvervandes Dr . Hans Geisow- BerMn übsr „Die För -
derung des Badegedankens dnrch den Schwimmverband " , der
Vorsitzende der Äevens-R«ttungs -G«sellschllst Georg Hax ans®pÄn über die Zfele und Fardernnigen der Gesellschaft Im
Anschluß daran verbreitete sich OibeHstaittbaurat Baroufch ausWien Äber „Das neue Amalienbad in Wien" und Mießlich
sprach Prof , Dr . Stühmer aus Freivuvg' über de« schwimm -
lsporvvichsn Er^iehiunlgsgedanken. KMfte .r hiM der Verein Deut -
schar 6öaWfachmrtnti «r seiine 18 . 'JahveMc^siajmnÄung. Zur glei¬
chen Zeit yirfit auch der Gesamtvvvstand deS Deutschen
GchwhttmverbandeS ein« Sitzung ab, auf der als Ort des
Berbandstages 1926 Berlin 'bestimmt hrnuÄie. Fkcn«i tagteder Reichsverband für Badebetriebe E. B . — Am nachmittag
fand eine Besichtigung des Rfteinhafens muff einer BootSsahÄ
statt , sowte etüne Fahrt nach der Insel Rappenwörth , wo
Bürgermieitsler Sch-»-eid>er an Hand der Pläne die Errichtungeines S -tranÄbvdes Erholungsortes am Rhein erläuterte .Es soll «in gewaltiges 8M >rf>asirn «reichtet und außerdemdas WaldgeWnde zu einem schönen Volkspark umgewandeltwerden . Ein arvßes Restaurant ,jt ebenfalls vorgesehen, außer ,
dem noch Gelände fite SonmeiMider und ©pfeife. ® n Strand -
fest bei Maxau mit BootsauÄftchrt, FouerweiÄ bengMscher
Beleuchtung, ' Mujsiß- Wß> GeHmgSvarlrpgen Jwen&wt den
zweiten Tag .

Wetternachrichtendtenst der Badischen Landeswetterwart «Karlsruhe vom 6. Juni , 8 Uhr morgens. Das norddeutscheHochdruckgebiet ist mit seinem Zentrum weiter ostwärts nachOsteuropa gezogen ; damit hat sich die für heißes Sommerwet -ter charakteristische Druckverteilung eingestellt. Die von denwarmen Landflächen Osteuropas nach Westen fließenden Lust.Massen werden durch die starke Sonneneinstrahlung bei wol»kenlosen Himmel noch weiter angeheizt. — über Frankreichhat sich durch die starre Erwärmung eine schwache Zyklone ge-bildet unter deren Einwirkungen es strichweise zu Wärmege»witter kommen wird . Boraussichtliche Witterung für Sonn -
tag : meist heiter, sehr heiß, nur strichweiße Wärmegewitter ,desgleichen Montag .

— _ t
Der Londoner Feingoldpreis. Nach einer Bekanntmachungder DevisenSeichaffungsstelle vom 2. Juni ds . Js . beträgt der

Londoner Goldpreis für eine Unze Feingold 84 sh 11 % <J,bezw . für ein Gramm Feingold 32,7777 pence.

DZ . Reichena», 4. Juni . Zur Zwölfhundertjahrfeier de«Abtei Reichenau nahmen die Festlichkeiten unter Anwesen «
heit zaMvÄcher Gäste und Mtarvöiter des Reichenauwerkes,durch die Begrüßung des Büvgevunisters mit nachfolgendemVortrag des Stadtarchüvars Dr . Albert aus Fveibug übe». Stimmen ülber die Reichenau aus alter und neuer Zöit"

so»wie «teer Besichtigung der etwa 200 Radterunyen von Reiche ,nauers Künstlern , zu welchen Dr . Beringer -Mannheiin -Mkünstle«rschen Evläutevungen gab, ihven Anfang . Der zurzeitauf der Pfin ^ftlonferenz «katholischer PottÄker m Konstanz-weilende ehemalige österreichische Bundeskanzler , Dr . Tripel ,und der früher « bayerische MMtorprösident . Graf Lerchenfeld ,nahnra » an der Feier teJrl. Am Freitag nachmittag treffen derbadische Staatspräsident Dr . Hellpach und am Samstag nach ,mittag Idfe beiden Minister Köhler und Trunk zur Beteblianidaan der Feier «in.

verschiedenes
Das Schicksal Amundsen«

In einer Sitzung des norwegischen Luftfahrtverems inOslo wurde beschlossen , die vier Rückwege für Amundsen unterKontrolle zu halten und hierzu sich auch an den ftanzösischenPolarforscher Charcot und ein in Newtzork für Amundsen ge.bildetes Komitee zu wenden. In einem Interview erklärteder schwedische Polarforscher Nansen, Amundsen würde un ,zweifelhaft versuchen, Kap Columbia zu erreichen , wenn esihm geglückt sei , den Pol zu erreichen. Die Flugzeuge werdeer jedoch nicht mehr benutzen können.
Die Hitze in Amerika

MTB Newyorl , 6. Juni . Infolge der großen Hitze bleibenheilte die Geschäfte in Newyork geschlossen.

Badisches Landestheater
Spielplan für «. bis 16. Juni 1925

Im Landestheater :
Samstag , den 6. Juni . * A 25 ; Th.M . 6001 ws 6500 * Di«heilige Johanna ; 7 Ws 10 )4 Uhr. (4 .80 ) .Sonntag , den 7. Juni . * J> 25 ; Nouö»chtudievt: Romeo unkJulie . Oper von Gounod; 6K bis gegen 10 Uhr. (8.—).Montag, den 8. Juni . 4- KolkSb. 11 : Die heilige Johanna;7 Ws 10 ^ Uhr. (4 .80 ) . Dar IV . Mang ist zum Berlaikf fürdas allgemeine -Publicum fvoigsgeiben.
DienStag, den 9. Juni . * 0 26 ; Boliksb. 10 : Madame Butter-fly ; Vis 10 Uhr . (7.— ) .
Mittwoch , drn 10 . Juni . * TH. --G. 1 Vis 300, 5501 vis 5600 :Peer Gynt. 6)4 Vis gegen 11 Uhr. (4.80).Donnerstag , den 11 . Juni . (Frohnleichnamstaa) * B 20 ; Th.„G . 6601 Vis 6000 : Die Zauberflöte . 6>2 vis 9K Uhr (8.— )Treita «, den 12. Juni . Für die WohlftchrtSkassen des Landesttheaters und 'der Bühnengenossenschast. Bunter Abend . I.Teil : Ovcheswrstiick , Melodram von RiWe - Paszthory .II . Weil: BumteS Allerlei (G^sänM, TäiiiM, Nezirationenetc .) . III . TeA : „Hannir weint , Htmsi lacht '

, Operette vonOiffsMach . 1 % bis 10K Uhr. (4 .80 ) .Samstag , den 13 . Juni . 5 Ah.-G . III Ŝvnd .-Gr. Zum ersten,mail : Und Pippa tanzt . Mänchonspielin vier Akten ton Ge, -hart iHauptmanm . IV* bis 10 Uhr . 4 .80 ).
Sonntag , den 14. Juni . 5 .026 ; Th . -G . II . Sorid .-Gr . :Jnter-

mezzo . 7 vis 10 Uhr . (8.—) .
Montag , den 15 . Juni . Wokkslb. 11 : Dir heilige Johanna. 7Vis 10M Uhr . (4 .80) . Der IV . Rang ist zum Weickcmif fürdas allgemeine PuvNkuIm froi-g«geben .Diensta « , den 1k. Juni . H- F25 ; I . Sond. -Gr. Rom « ,und Julie (Qper ) . 7 vis gegen 10 Uhr. (7.—).

Im Konzerthaus :
Sonntag , drn 7. Juni und Sonntag, den 14. Juni. * Urnen

kanisch« Frauen . 7X vis 10 Uhr. (3 .30).
Kammerspiele im Konzerthaus:

Dienstag , den g. Juni . * DH. -G . 2001 (bis 2500, II. Sonid.-Gr.,Donnerstag , drn 11. Juni . # TH. -G . I . Sond .-Gr. 4001 bis 4500 ,Freitag , drn 12. Juni 5 Th -G . 2501 bis 3000, 3701 bis 4000 :Wie Gott Adam und Evas Kinder segnet. Hteomtf : Apostel»
fpirl. lYt bis nach 9K Uhr. (3.80 ).
Vorrecht für Umtausch der VorzuigSkarton und Vorkaufsrechtder Avonnenten und Inhaber von VortzuigsZarten am Sams -

■tag, den 6. JuNi , nachm. lA4 bis 6 Uhr ; allgemeiner Vor-
verPatts >und weiterer Umtausch von Äüontag, den 8. an .
AuÄosung der Kar/ten für die Teilnehmer dsr Dh . -Gem . je»
weils am Bortag der A-ufführung in der Geschäftsstelle (S bis
1 Uhr. 4 vis 6 Uhr ).

Geschäftliches
Wir weisen auf die heutige Bekanntmachung der Preußischen

Central -Bodenkredit - Aktiengesellschaft hin.

Verein Genesungsfürsorge
(Großherzog-Friedrich-Jubiläunlsspende.)
Die Mitglieder des Vereins Genesunasfürforgerden zu einer Versammlung gemäß §S 7 und 8
's. 1 der Satzungen auf :

Samstag, 2». Juni 1925,
nachmittags 87 » Uhr,

das Beratungszimmer des BerwaltuugSgerichtShofs
Karlsruhe. Nördl. Hildapromenade 1, Erdgeschoß,

in
tn. VVViVI-
Vmmer 2, eingeladen.

Tagesordnung :
1- Bericht über die Vereinstätigkeit und Rechnung?-

«rgebnisse der letzten 3 Jahre - E -463
2 . Wahl von 5 Mitgliedern in den Landesausschuß.
Die .Einladung auf Samstag , den L. Juni wird

»amit hinfällig .
Karlsruhe , den 4. Juni 1S25.
Der Borsitzende des LlmdesausschuffeS :

vr . Karl Glockner .

Die Stelle der
MWertn der HWhMngsjW in Arlsnihe
welche am 1 . September 1925 wieder eröffnet wird,ist neu zu besetzen . Gehalt nach Gruppe IX der staatl.
BesoldungSordnung , Altersversorgung durch dieFürsorge-
kasse für Gemeinde- und KörperfchaftSbeamt « in gleicher
Höhe wie für Staatsbeamte - E . 453

Bewerberinnen aus der Zahl der HaushaltungSleh-
revinnen wollen ihr Gesuch bis spätestens 16> Juni
einreichen an

Badischer Franenverein Karlsruhe, Kaiserallee 10.
Junger tüchtiger

Spengler n. KWalem
20 Jahre alt, sucht gute
Dauerstellung am liebsten
im Schwarzwaldod- Rhein-
gegend . Zuschr . an
AM-Esterbauerb .Weibel Ww.

Sonthofen , Allgäu,
Eisenbahnstraße 1 .

Rititat
1 a. Prlt «-
Flitkinttel

1 « Mannheim
0 . 6. 6.
Pt»nli«n8 .47F«rntpr. 3305

I n . Maler » Co ., Q. m. t> H

Metallbetten i
Stahlmatr., Kinderbett ., direkt
an Private, Katalog 78 R frei
EisenmSbelsabrik Suhl (Thür .)

BeiderhiesigenGemeint »«
ist die Stelle eines

Polizeidieners
neu zu besetzen . E . 465

Bewerber, welche körper¬
lich gesund find und über
genügende Schulbildung
verfügen , wollen ihre Ge.
suche bis längstens 20. Juni
d. I .. Mittags 12 Uhr , unter
Beifügung eines felbstge-
fchriebenenLebenslaufs , der
insbesondere einen lücken¬

losen Beschäftigungsnach-
weis enthalten soll, eines
Leumundszeugnisses und
von Zeugnissen , falls solche
vorhanden sind, bei mir
einreichen.

Bewerber mit Anstel-
lungsschein und solche die
über eine entsprechendeVor-
bildung verfügen , erhalten
den Vorzug -

Die Stelle ist in Gruppe
3 mit Aufrücken nach 4 der
ReichSbefoldungsordnung

vorgesehen.
Seckenheim . 3. Juni 1S25.

Der Bürgermeister.
Die Gleisumbau , «ad

Regulierungsarbrite « von
3,68 Km . Länge der Bahn
Basel —Freiburg zwischen
Kleinkems und Eftingen
und die Verlängerung deS
KreuzungSgleises imBahn -

Hof Grenzoch , ca. 200 cdm
Auffüllung und ca . 200 m
Gleislegung , sind nach der
vorläufigen Verdingungs -
vorschriften vom 1 . Juni
1924 zu vergeben . Beding-
niSheft und Angebotsvor-
drucke liegen bei der Bahn-
bauinspektion Basel und
der Bahnmeisterei Schlien-

ên bzw . Rheinfelden auf .
sein Versand nach aus -

wärts . Angebote find bis
zum Eröffnungstermin ,
Dienstag, den g. Juni
1925, vorm . 11 Uhr , bei
der BahnbauinspektionBa-
sel porto- und bestellgeld .

Srei,
mit entsprechender

lusschrift , einzureichen.
Zuschlagsfrist 10 Tage.
Basel, den 28. Mai 1926.
Vorstand der Bahnba «.
lnspektion Base». A.84K.2.1
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7. Juni bis 24. Juni 1925 in der Städt . Ausstellungshalle
Sonderbeilage zur Karlsruher Zeitung (Badiseher Staatsanzeiger )

Automatische
Fernsprech - Anlagen

jeden Systems in Hanf und Mick

Feuermelder u . Alarm -Anlagen
Elektrische Uhren

IKHMIIHKIHMimmiUtItfItHiillMUltllUIUMfHHHfaiMlUHintHIHimittMUtlIHtUttHlltniMfmilMtlMIUUiftt

BadischeTelefon-Gesellschaft
m . b . - H .

Karlsruhe in Baden
Gartenstraße 4

STÄNDIGE AUSSTELLUNG Eine Minute vom Ausstellungs-Gelände Telefon 4 -982

HINGERICHTET
sei Ihr Blick auf die

Schreibmaschine für 39 Mark
das kleine Wunder
Normalwalzenlänge . Sofort sichtbare Schrift
Leicht erlernbar . Doppelte Umschaltvorrich -
tung etc . Prospekt und Schriftprobe gratis -
: : Vorführung ohne Kaufzwang ::

I Jahr schriftliche Garantie
Adolf Krieg jr . , Karlsruhe i. Bad .

Rüppurrerstraße 2 Postscheckkonto 11809

Herren - und
Damen - Räder

nur gute Marken , mit Garantie , bereits bei <

20 Mark Einzahlung
prompt lieferbar . Verbände Sonderrabatt .

Vertreter : M . Burkerf
Kein Laden Waldsfrafce 8 Kein baden

Elektra Karlsruhe
Stafanienstr . 62 Ludwig Renz Telephon 4923

Ausführung elektr . Licht - und
Kraftanlagen , sowie elektr . Alarm -,
Sicherungs - u . Einbruchanlagen

Radio - Anlagen Akkumulatoren - Lade - Station

Wilhelm Lipp
Lessingstr . 47 KARLSRUHE Telefon 1328

Elektr . Licht-, Kraft- und
Schwachstromanlagen

in jeder Rrt und Grösse

Ein mechanisches Kunstwerk
Schlüssellose

Sicherheits - Kassetten
mit geh . . verstellb.

Unentbehrlich
in Jedem Haus«,Geschäft etc .

Vom Besitzer auf
ein d

Buchstabenschloß
Kein öffne «

mit Nacliscalüssel
möglich

M Ein Öffnen ohne
beliebiges Kenntnis des ge -
Wört wählt . Stichwortes

einzustellen ist immöglich
Prospekte gratis . Besichtigung ohne Kaufzwang . Vertreter gesucht

Adolf Krieg jr .f Karlsruhe i. Bad .
KappurrerstraBe 2 Postscheckkonto Karlsruhe Nr . 11809

Elektrische SicHerheits
und Alarm - Rnlagen

Rheinelektra Mannheim
B ü r o s :

Achern , Baden - Baden , Durlach , Heidelberg ,
Karlsruhe , Sinsheim , Tauberbischofsheim

Preufiische Central - Bodenkredit -Aktiengesellschaft
Wir bringen zum freihändigen Verkauf :

unsere auf Feingoldwert abgestellten ,
an der Berliner Börse amtlich notierten

81 CentrnMold - PfiinOriefe
letzter Kurs 83/ » zuzüglich Stückzinsen ab 1 . Januar d . J.

87. Colil-Colii.-Stliuldtferichrelbnnten
letzter Kurs zuzüglich Stückzinsen ab 1. Januar d . J.

Das angelegte Kapital verzinst sich hiernach bei diesen Werten mit 9.41
•/„ bezw . 9 .74

' /»•

Kündigung der Anleihen bis Ende 1080 ausgeschlossen .
Rückzahlung erfolgt zu 100 ».

Sie sind erhältlich zum jeweiligen Börsenkurse sowohl bei uns selbst , wie auch bei den
bekannten Zahlstellen und den übrigen Bankfirmen .

Preußische Central - Bodenkredit - Aktiengesellschaft
Berlin N W 7, Unter den Linden 48/49

MWeWmÄAWLehimIlall
WatstechnilMl

Karlsruhe , Moltkestraße S.

Anmeldungen zum Besuch de» Anstalt im bevor-
stehenden Winter -Studienhalbzahr sind spätestens bis
zum IN . Juli 1925 an die Direktion schriftlich zurichten.

Aufnahme — und Nachprüfungen finden am 12. und
13 . Oktober statt , mit dem Unterricht wird am 14 . Ok-tober. vormittags 8 Uhr, begonnen.

Anfrageschreiben zur Erlangung weiterer Auskünste
ist Rückporto beizufügen.

Karlsruhe im Juni 1925 .
Z>ie Direktion

H . Stadtmüller .

Straßensperre .
Auf nachstehender Straßenstrecke des Amtsbezirks

Karlsruhe wird der Berkehr mit Fuhrwerken aller Art
5 Herstellung eftier neuen Straßendecke während

Zeit gesperrt : A . 882
Landstraße

bis 72,900, d . t.

erstellung eftier neuen
3« t gesperrt :
Nr. 2, Mannheim —Kehl, km 71,180
zwischen Grünwinkel und Forchheim,in der Zeit vom 8. bis IS . Juni d». I ».

Kleine Verschiebungen in der Zeit der Eindeckungder Straßen können erforderlichwerden. Zutreffenden-
falls nimmt die Straßensperre ihren Anfang mit dem
Tage des tatsächlichen Arbeitsbeginnes und endet am
Tage der Fertigstellung der betreffenden Straßenstrecke.

Zuwiederhandlungen werden
R .StrG .B mit Geld bi» zu ISO
bis zu 14 Tagen bestrast.

Karlsruhe , den 3. Juni 1925 .
Bezirksamt II ».

tsr* S 36 6 10
x mit Hast

OZ f ?

Karlsruher Pferde - Rennen
Sonntag , den 14. Juni 1925 , nachmittags 2 '/s Uhr

auf den Wiesen bei Klein -Rüppurr — Haltestelle der Albtalbalin
Öffentlicher Tetalisator auf dem I . Platz

Eintrittspreise : 2 u . 5 M ., num . Tribünenplätze 2 M . mehr einschl . Steuer
Vorverkauf : Bankgeschäft Zwerg , Hebel - und Waldstraße

Am Rennplatz halten folgende Züge der Albtalbahn :
ab Karlsruhe 1 *\ 2°\ 2M, 3M

; ab Ettlingen -Holzhof 1 M, 2"®
, 2" . 3°° -

an Herrenalb 12«.
Bei und nach Schluß der Rennen halten je nach Bedarf mehrere Zügein beiden Richtungen

In unserem Verlag erscheinen demnächst :

M |Weil » .!. AMiiiftWllW
Dil WeftsniöiM I» Saften,

bearbeitet im Sekretariat des Justizministeriums .
Die Ausgabe enthält außer den Dienstweisungenfür die Gemeindegerichte und Schiedsmänner nochsie grundlegenden gesetzlichen Bestimmungen für
die Einrichtung der Gemeindegerichte und Schieds-
männer und das Verfahren vor diesen ; sie wird
mit einem Sachregister und Inhaltsverzeichnis aus -

gestattet sein.
Die neue Buchausgabe ist für die Gemeindegerichteund Schiedsmänner unentbehrlich; wir werden sie
deshalb ohne besondere Bestellung jedem Bürger-
meisteramt in einem Stuck zusenden. Etwa weiter
benötigte Stücke wollen alöbald bestellt werden, da

die Auflage nur knapp bemessen werden wird.
Mischer ftommuniiMg , G. m. b. H.. Karlsruhe
Auf Grund des § 23 der Reichsverordnung über

Kraftfahrzeugverkehr vom 15. März 1923 in Verbindung
mit Artikel I § 1 und 3 der bad. Verordnung über
Kraftfahrzeugverkehr vom 30. Mai 1933 wird mit Zu-
stimmung deS Bezirksamts Karlsruhe nach erfolgter
Vollziehbarerklärung deS Herrn LandeSkommisiarS in
Karlsruhe vom 23 . Mai 1925 folgende

«rtspolizeiliche Vorschrift
erlassen .

§ 1 . Auf der Linkenheimerstraße vom Südrande deS
Hardtwaldes bis zum Schützenhaus darf die Fahrge -
schwindigkeit bei Kraftfahrzeugen höchsten? 30 km pro
Stund « betragen.

8 2. Auf dergleichen Straßenftrecke sind Probefahrten
im Sinne de» z 34 Abs . 10 der Reichsverordnunö über
Kraftfahrzeugverkehr in der Fassung vom 18. April1924 verboten.

8 3 . Zur Bewährung von Ausnahmen von den vor-
stehenden Bestimmungen ist da» Bezirksamt Karlsruhe
zuständig .

§ 4. Zuwiderhandlungen werden gemäß § 81 de»
Gesetzes vom 9. Mai 1909 und § 23 der Reichsver¬
ordnung vom Ib . März 1923, den Verkehr mit Kraft -
fahrzeugen betr. bestraft-

§ 5. Diese Vorschrift tritt mit dem Tage ihrer Ver-
kündigung in Kraft .

Karlsruhe , den 4 . Mai 1925 .
Der Stabhalter der abgesonderte« Gemarkung Hardtwald.

K LandesPM
Sonntag, den 7 . Juni 1925 .

v 25
Neu einstudiert:

Romeo und Me
Große Oper in fünf Akten ,

nebst einem Prolog, von
I . Barbier und M . Carrt.
Deutsch v . Tb. Gaßmann.
Musik von Ch . Gounod .

Musikalische Leitung : A . Lorentz
JnSzenegesetztvonH. Bussard.

Personen :
EScalus Lander
Graf Pari» Loichinger
Graf Capulet Büttner
Julie
Tybalt
Gertrude
Romeo
Mercutio
Benvolio
Stefano
Gregorio
Br . Loren»» Dr.
Anfang 6 1/,

Fan,
Peter«

Mosel-Tomschik
Nentwig

Löser
Kalnbach

Baß-Kehlmann
GrStzinPr

ucherpsennia
Ende g . 19

Sperrsitz I. 8.—

' Tf
rfH

Lustspiel in drei Men von
Avery Hopwood

In Szene ges . von Fr . Beug
Personm:

Großmama Frauendorfer
Tom Morgan Kloeble
Sifi

Berlow
ybil Button Nass6

Billy Reynolds Groß
Nina Hargrave Clement
Betty Lorimer Kunze
Artie Lorimer ( Müller
Kam Hargrave Bürkner
Zimmermadchm Bauer
Diener van Tanten
Dort» Bolkner
Anfang 7»/. Ende 10

Parkett l 3 .30
Druck T . Brau « , Karlsruhe .
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